
SOiMLISATION: UND MITTÄTERINNEN
un -z7entren haben durch vorbeugende Erzie- Onellen
hung helfen können und darın, da{ß s1e OUp-
fern der Gewalt ıhre Leiden miılderten un S$1e

Grıiffin, Kape. Ihe Polıitics of Consciousness (Sanwıiederherstellten. Es hat nıcht 11UT Inıtıatıven
Francıscogegeben, dıe die bestehenden Erzıiehungsme- Ligo, Theological Reflections Vio0olence Agaılnstthoden un tradıtionellen Famıiıliıenwerte krit1- Women (unveröffentlichtes Manuskrıpt 1995

s1erten, sondern auch solche, die für eine McLeod, Battered But NOL Beaten. Preventing Wıfe
alternatıve, femiıiniıstische Erziehung, für ein Battering ın Canada (UOttawa
alternatıves Famıilienleben plädierten SOWI1e für N.]J Profitt/N. Profitt/D. Perez, Tıre e] Sılencio

Afuera (Costa Rıcaeinen weltumspannenden Versuch elner fem1- Komuitee für soz1ale Fragen der Bischofskonferenz in
nıstiıschen Befreiungstheologie. uebec, Herıitage of Violence Quebec

Es 1st bezeichnend, daß 1ın dem Frauen- Waılson, What 15 be [DDone about Violence Agaınst
Women? (MıddlesexKrısen-Zentrum, in dem ıch tätıg bın, die

Frauen sıch we1gern, als Opfer bezeichnet
werden. S1e wollen unbedingt Überlebende Aus dem Englıschen übersetztvon IIr Miıeke Korenhof
heıißen, un s1e haben Selbsthilfegruppen A
bıldet. Gewiß, solche Bemühungen moögen DE-

ARY JOHNrng erscheinen angesichts der weıter bestehen-
den un häufıig vorkommenden Gewalt Schwester Mary-John Mananzan OSB ist die natıonale

Vorsitzendevon GABRIELA, einem ZusammenschlußderFrauen. ber CS 1st wenı1gstens eın Stein 1Ns
Rollen gekommen. Der Teufelskreıis ist er- natıonalen Frauenorganıisatiıonen. S1e ist uch Dekanın
brochen worden. ber CS wird och der vollen des St. cholastıca-Colleges SOWIeE Dırektorin des nstıtu-

tes für Frauenstudıen. S1e 1st Miıtbegründerın der Bürger-Wachsamkeıt, des vollen Engagements un allıanz für Verbraucherschutz, deren derzeıtige Gene-
anhaltender Bemühungen einer jeden kompe- ralsekretärın S1e Ist, uch Miıtbegründerın des Zentrums
tenten au un e1nes jeden anständıgen Man:- für Frauenressourcen, dort Vorsitzende ım  Beratungs-
1L1C5 bedürfen, letztendlich eine grundle- ausschufßs. Anschrıuft: St. Scholastica’s College, 756() Leon

(Gulnto Street, Box Y 406 Manıla, Phılıppinen.gende V&ändérung bewiırken.

zwıschen der Impotenz des Sheriffsark Taylor Begınn un seiner wıederkommenden Bere1it-
Wıe INa  — Onster ZU schaft ZU NSexX miıt se1iner weıißen Frau, Grace,

Ende der Erzählung füullt Baldwıiın mı1tTanzen bringt qualvollen Geschichten AdUS, die VO  e der Ver-
folgung der Schwarzen handeln: WI1e€e S1e 1n derMännlıchkeıt, we1lße Vorherrschaft,

kirchliche Praxıs Offentlichkeit kastrıert, gelyncht und VCI-

brannt werden. Diese Geschichten rufen meist
verdrängte Seıten der Geschichte der USA 1Ns
Bewulßstsein, nämlıch die Seıten, dıe VOIN Tau-
senden Afro-Amerıkanern erzählen könnten,
W1Ie s1e einer oft geradezu rituellen Folter

IDIG Erzählung «Going Meet the Man» VO  e wurden, dıe Ausflu£ß der weılsen Vor-
herrschaft iın Theorı1e un Praxıs WT WasJames Baldwın beginnt damıt, da{ß eın weıilßer

Mannn CTr ist Sheriff erleben mulßs, W1e seıne aber 1in der Erzählung Baldwıns besonders
Männlıichkeıit ıh 1mM Stich älst Die Zeıtspan- auffällt, ist dıe Tatsache, daß diese Geschichte
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als Bestandteıl der psychischen un sexuellen Dıie These lautet: Männlıiche Identität artıku-
Erinnerung des weißen Mannes dargestellt liert sıch in den USA nıcht 11UTI meıIlst 1ın
wırd In der Erzählung führt der Umgang mıt einem sex1istischen Paradıgma, s1e 1st auch G-
dieser verdrängten Erinnerung dazu, da{s der bunden Annahmen un Folgen der Vor-
herıff se1ne Potenz wiıedergewıinnt. IDITEG stellung VO  3 eliner weißen Vorherrschaft. Mıt
gräßliche Kastratıon, dıe Folter un das Feuer anderen Worten: Wenn dıe we1iße männlıche
werden für ıhn sexuell stimulierenden Auffassung des «Mann-Se1ins» Macht «über
Phantasıen}. un BCHEIN» die Frauen implızıert, dann siınd

Szenenwechsel, WIr sınd 1m Jahr 1990 Im diese Ansıchten auch oft verbunden mi1ıt der
Kınofilm Bonfıre of Vanılızes (Fegefeuer der bewulsten der unbewußften Annahme, da{fs

dem weilßen Mannn als Wei1lßem die Vorherr-Eıtelkeıiten), miıt Melanıe Griuffiths un TIom
Hanks 1in den Hauptrollen, g1bt 65 Begiınn cchaft ber dıe Farbigen, un 1mM besonderen
eine Szene, 1in der sıch dıe beıden Darsteller ber die Afro-Amerıkaner (die «Schwarzen»),
mıiıt ıhrem Auto verfahren un schließlich zusteht.
einen Umweg durch dıe Bronx machen. Auf Das Thema INas für manche Leser wıderlich
diesem mweg begegnet das weıiße aaı das un lästıg se1ın un HIA bewirken, daß s1e
in se1n Liebesnest in der 59 Strafße kommen heftig protestieren; das hat oft ZUuT Folge, da{fß
wıll, allen Stereotypen des schwarzen städt1- diese Fragen miıt Schweıigen übergangen WCeCI-

schen Lebens: brennende Auto-Karosserıen, den un auch die notwendıge sorgfältige
Zuhälter, dıe iıhre wıderstrebenden Prostituler- Theorijebildung unterlassen wıird Ich möchte
ten schlagen, USW. Groteske afrıkanısche (ze- gerade deshalb mıiıt meılnen Ausführungen e1-
siıchter bedrohen das Liebespaar durch dıe HN Beıtrag dieser me1lst vernachlässıgten
Fensterscheiben des Autos. Schläger scheinen Theoriebildung eısten. Ich beginne mM1t der
das AT bedrohen, bıs S1e schließlich einen Erörterung ein1ıger Schlüsselbegriffe (Teıl 1)

begründe dıe These über die wechselseıt1igeVEITWESCHEN Ausbruch unternehmen, wobe1l S$1e
einen der Afro-Amerı1ikaner verletzen. Durchdringung von: Sexismus un Rassısmus,

Als S$1e endlıch das Liebesnest erreicht haben, dıe miıt Baldwins ext veranschaulıcht werden
1st alleın schon dıe Sprache aufschlußreıch, kann (Teıl [II), un schlage ann eine be-
die s1e gebrauchen. Die VO  — Melanıe Griffith stimmte emanzıpatorische Praxıs VOT, die als
dargestellte mal zıieht sıch AUS un seufzt: Gegenkraft wirken kann (Teıl III)
Wır in einem Dschungel.» Der VO  z Wıe dıe folgenden Ausführungen zeıgen WT -

Hanks dargestellte Mann stimmt «Wır den, gehe iıch als weißer Mann diese Fragen
hätten getoOtet werden können.» Und das heran. Dieser soz1ale (Ort ermöglıcht MIT, be.

stimmte Einsiıchten ber den vorherrschendenangstvolle Keuchen VO  — Griffith während des
Umwegs 1ın der Bronx mündet 1ın eın töhnen: Charakter des we1ßen Rassısmus 1ın den USA
«Oh‚ das 1st der beste Sex se1t langem!» formulıeren; gleichzeılt1g begrenzt AB me1-

Ich habe dıese beiden kızzen dıe eine aus 1eN Horizont. Sowohl me1line Einsıchten WI1IE
der Lıteratur, mi1t dem Scharfblick Baldwıns 1n auch me1line Begrenzungen bringen Cn miıt SICH,
dıe unheıilvollen Tıefen der we1ißen mAann- dafß dıieser Essay, WI1IE alles Geschriebene, ein
lıchen Seele, die andere eıne anscheinend Experiment ist, das auf Dıiskussion, Krıtik un
unbewullßte Zurschaustellung der weıilßen Kul Erprobung 1ın der Praxıs angewıesen ist.
MNr mıt ıhrer eigenen rassıstischen psycho-
sexuellen Logık miıt Bedacht als Einstieg ın
meın Thema gewählt. Dieses Thema 1st für
den, der dıe Literatur ber den Zusammen:- Begriffliche Orientierung
hang VO  = Sex1smus un Rassısmus kennt, alles
andere als neu; 4 ich möchte CS 1er dem Für dıe jer VO  — MIr behandelten ia ean
Gesichtspunkt behandeln, W1e dıe Reflexion 21bt s och keinen definıtiven begrifflichen
hınsıchtlıiıch möglıcher AÄAntworten VO  — kırchli- Rahmen. Wohl aber lassen sıch dıe haupt-
cher Seıite auf diese doch beträchtliche Heraus- sächliıchen Begrıffe, dıe für me1lne Argumenta-

t10n kennzeiıchnend sınd, näher estimmen.forderung in Gang gebracht werden annn
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Kulturelle Hegemonte befilmen für Jeans, die einen Jugendkult pfle:
CI un den blonden Iyp miıt blauen Augen
herausstellen.Wenn WITr untereinander zusammenhängende

Probleme WI1E Sex1ismus un Rassısmus erOr- Dieser Begrıff der kulturellen Hegemonie
tern un uns dagegen wenden, mussen WIr dıe hat für IThema des Sex1smus un Rassıs-
Begriffe sorgfältiıg wählen. Ich werde häufıig I11U$5 zahlreiche Folgen, ich möchte aber Jetzt
den Begrıiff «kulturelle Hegemoni1e» VCIWEI- L1UT 7Z7wel davon herausgreıfen.
den 1ne Folge ist, dafß dıe Erforschung des

Dieser Ausdruck wurde ZWal auch schon Sex1smus als einer Machtausübung VO  >
früher verwendet, dıe deutlichste Ausprägung annern, dıe iıhre Macht ZUuU chaden der
un den größten Einfluf(ß hat ST aber erst Frauen (und oft iıhrer selbst) mıßbrauchen
durch dıe Schrıiften des ıtalıenıschen Marx1- sıch nıcht darauf beschränken kann, auf die
sten Antonı1o Gramscı gefunden?. offenkundıgen krassen Fälle des Mißbrauchs

hınzuweılsen. Wır mussen auch dıe and-In eiınem allgemeınen Sınn besagt «Hegemo-
nlıe», da{ß eine bestimmte Gruppe der Gesell- lungsweısen un unterschwellıgen Botschaften
schaft eine überlegene Stellung innehat. 1n den Blick bekommen, die dıe Grundannah-
(Gramscı spricht VONN Hegemonıie, WE eine MC sex1istischer Haltungen un weı1ilßer Vor-
bestimmte gesellschaftlıche Gruppe in der ka- herrschaft stärken. Weiße Vorherrschaft findet
Ze ist durch Eınsatz VO  — Z7WEe1 Arten VO  —_ sich: Z Beıispiel, nıcht T 1m Ku lux
Macht dıe Herrschaft auszuüben; CS handelt Klan; s1e steckt auch ın der kultivierten Bla
sıch dabe1 Z eınen dıe zwingende s1ertheit der Wall Street. Dıie Rap-Gruppe «DPu-
Staatsgewalt, Z anderen die Macht, dıe blıc Enemy» siecht das QaNzZ richtig:
intellektuellen und moralıschen Rıchtlinien Wenn du diıch 11UI auf Radıo un Fernsehen
vorzugeben. Dıe Staatsgewalt wırd ausgeübt verliäßt
durch das Handeln der Regierung un der in dieser eıt
staatlıchen Kräfte: INan spricht in diesem Zl siehst du nıcht, WT alles einer Decke
sammenhang oft OIn «polıtischen Sektor». steckt.
Dıi1e zweıte Art Macht artıkuliert sıch in den Denn auch der KKK
Medien, 1n den gesellschaftlıchen Institut10- tragt jetzt feine Anzüge.
1EeNMN (wıe Schulen, Hospitäler, Kirchen, Syn- Es ist WI1IEC überall,

ıhr wılst Ja, 1st CS überall.ABORCH, Moscheen, Soz1i1aldıenste USW.) un
deren eingespielten Rıtualen, in den Klıschees IDITZ zweıte Folge des Begriffs «kulturelle He-
der Werbung; dieser Bereich wırd oft als gemON1e€» für das Nachdenken über Rassısmus
«bürgerliche Gesellschaft» bezeichnet. Hege- un SEX1ISMUS sollte 11U schon klar se1n.
monNn1e€e wırd also nıcht durch offensichtlich Wenn s1e hegemonı1al sınd, durchdringen Se-
polıtısche Mıiıttel ausgeübt, sondern durch die X1SMUS un Rassısmus dıe gesamte Kultur.
Gesamtheit der kulturellen Repräsentationen Daraus folgt, da{s WIr S1C nıcht als gesonderte
un Praktıken einer Gesellschaft. Hegemonie Strukturen der Unterdrückung vorfinden, SO1-
ist also keine einfache Gewalt, dıe VO  — ben ern als Dımensionen 1n der Gesellschaft, 1ın

dıe S1C verflochten siınd Rassısmus un SCX1S-ach ausgeübt wırd, S1Ce ist eine Art VO  —

Gewalt der Macht, dıe nahezu alle Dımens10- 1I1US betreffen offensıichtliıch nıcht dasselbe
nNen der Gesellschaft durchdringt un der Problem, un S1C haben auch nıcht dieselbe
täglıchen Interaktıon, dem ständıgen Umgang Dynamık:; aber INnan kann davon ausgehen,
der Menschen untereinander den Stempel dafß S16e, als Elemente der kulturellen Hegemo-
aufdrückt. Dıie Hegemonıie eliner bestimmten nıe, dıe Staat un Gesellschaft durchdrıingt,
Gruppe ist dann nıcht 1UTr 1ın der beständig ZUuUsammer wırksam siınd
Polıtik der Regierung der In den Reden des och ein weıterer Begrıiff bedarf der K3
Präsıdenten greifbar, sondern auch 1n den Iung Es handelt sıch 1n mehrerer Hınsıcht
Vorteıulen einer Miıtglıedschaft 1mM Rotary-Club U1n den Kulminationspunkt des Prozesses der
(in denen sıch oft die männlıche Dominanz kulturellen Hegemonıte. (Gemeint ist der Be-
ın der Geschäftswelt ze1gt), der auch 1n Wer- oriff Einverständnis. Dıie kulturelle Hegemonite-
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hat eine derart umfassende Macht, daß s1e sche Wiırkung»“*, anerkennt INan damaıt,
Eınverständnıis mıiıt iıhrer Macht nıcht 1LLUT daß S1€e 1M Kontext der Macht wıirken. Han-
gewinnen sucht, sondern oft selbst schafft, delt CS sıch dabe1 hegemonı1ale Macht, also
und ZWal nıcht 11UI 1ın den miıttleren un darum, daß partıkuläre Gruppen ber nahezu
oberen Rängen einer Kultur, sondern auch be1 dıe Macht verfügen, Aa mu 119a  — die
denen, dıe VO  =$ der Gruppe, dıe die Hegemo- Bılder miıt Bezug dieser hegemonı1alen
n1ıe innehat, me1listen ausgebeutet werden. Macht untersuchen. Madonna Z Beispiel
Oft machen die Opfer selbst sıch dıe Unter- 1st als Sängerın un als Phänomen eıne Re-
drückung eigen. Dı1e Hegemonıie die präsentatiıon miıt vielen. Facetten. Man annn
Werbung iın den Medien, dıe Populärlıteratur, fragen, welche Polıitik Sil= repräsentiert. )as
Kunst- un Geschmacksrichtungen nıcht 11UT heı1ßst, WIr können fragen, worın dıe polıtısche
dazu e1n, daß dıe Schwachen un Ohn: Wırkung der Bılder besteht, die das Phänomen
mächtiıgen Z Schweıigen gebracht werden, Madonna ausmachen, un WITr können fragen,
sondern auch dazu, da{fß S1e sıch celbst herab. WasSs s1e 1m besonderen ber dıie Macht der
setzen un immer wen1ger Ansprüche stellen. Frauen aussagen >.
er Sex1smus 1m Rahmen der kulturellen Dıie «DPolıtik der Biılder» iın diesem Sınn

Hegemonıie sucht also das Einverständnıis der untersuchen heißt analysıeren, W1€e machtvolle
Frauen iıhrer eigenen Ausbeutung ZEW1N- Moden oder Trends der «bürgerlıchen Welt»
11C  > as annn erfolgen, da{flß Theorien ber 1m täglıchen Leben wıirken und WCIN S$1e

Macht verhelfen un WE s1e der Macht ande-die Fähigkeıt bzw. Unfähigkeıt VO  e} Frauen
aufgestellt werden, ber iıhre Rolle, da{fß be. DET: unterwertfen. Wenn WITr das (un, erforschen
stimmte relıg1öse Ansıchten ber iıhre Stellung WIr dıie Art un Weıse, W1e kulturelle hegemo-

n1ıale Praktıken auf subtile Weıse wirken. (jera-VOT Gott us  z vorgetragen werden. Dıe Ideolo-
o1€ der Vorherrschaft der Weıßen, eine Hege- de ın dieser Polıtik der Bılder treffen WITr auf
mon1e, dıe auf dıie Hautfarbe f1xıert ist un den innersten Kern der Hegemonuıie, denn
Schwarze miıt schlechten Eigenschaften 4SSOZI- hıer, 1mM polıtisch wirksamen Bıld, fl1eßen dıie
lert, ann zı führen, daß dıe Farbıgen einen Kräfte des «polıtıschen Sektors» mıt denen der
Selbsthaß entwickeln, der auf ihre eigene «bürgerlıchen Gesellschaft» un
dunklere Pıgmentierung der Haut gerichtet 1st. schaffen einen umfassenden hegemon1alen
Auf solche Weıse funktioniert das «Eınver- Block
ständn1ıs» der Ausgebeuteten 5 dafß e dıe Daraus folgt, da{fßß dıe Kräfte des Wıderstands
weıteste Verbreitung der Macht der HegemOo- Un der Veränderung die Polıitik der Bılder
n1ıe sichert un: das Los der Unterdrückten verstehen mussen. Und ich bın 1n der Tat der
och schliımmer macht. Meınung, da{ß dıe Kırche, WECeNN s$1e den struk-

turellen UÜbeln VO  — Rassısmus un Sex1smus
auf dem Feld der kulturellen Hegemonıie ent-

Polıtik der Bılder gegentreten will, ıhrerseıts eıne C« un
emanzıpatıve Polıitik der Bılder formulıeren

«Polıitik der Bılder» 1st ein Ausdruck, der 1n muß
tudıen Kultur un Populärkultur immer
Öfter verwendet wıird «Polıtik der Bılder» be-
zieht sıch auf die polıtısche Wırkung facetten- Kirchliches Handeln
reicher Repräsentationen der Darstellungen.
Dıiese Repräsentationen sınd für gewöhnlıch Dıie Kırche als kollektive Verkörperung des
Bılder, dıe ı9} den Medien un 1n der Wer- Geheimnisses Christi]ı 1in der Welt mu für
bung finden sınd, der Cs sınd Erzählun- alle, die Hegemonıien leıden, Prozesse
SCH, denen 1n der Kultur eine besondere Be- der Emanzıpatıon auslösen un S1e voller
deutung zukommt, der auch dramatiısche Er- Freiheıit führen®. AÄus dieser Sıcht haben
e12N1SSE, dıe sıch auf die gesamte Kultur A4dUu- chrıistliches Zeugn1s und Diıenst den Charakter
wirken. Wenn 119a  —$ SagL, solche Bılder haben e1nes emanzıpatorıischen Kampfes un der
polıtısche Bedeutung der Sl «haben polıtı- Hoffnung. Kırchliches Handeln ist emanzı1pa-
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t1ves Handeln. Weıl kirchliches Handeln ein nıcht einfach NUur opposıtionell ist Es wırd
Kampf gegen un INMIEteN kultureller Hegemo- darum gehen, Methoden finden, die dıie
n1€e ist, gewinnt dieses Handeln besondere Onster des Unrechts zwıischen den S
Komplexıtät. Vor allem reı Kennzeıichen des schlechtern un der weißen Vorherrschaft 1Ns
kırchlichen Handelns sınd VO  — besonderer Re- Bıld bringen. Man kann sıch iıhnen nıcht
levanz: einfach L11UT aufgrund moralıscher Entrüstung

Weıl die Macht der kulturellen Hegemo- entgegensetzen. Man mu S$1e benennen, absor-
n1ıe alles durchdringt, mu kırchliches Han- bıeren, rekonstruleren und ıhnen gew1sserma-
deln iın Bewußtsein und Strategıie flex1bel se1n. en den Gıiftzahn zıiehen. das findet
Wıe jede andere kulturelle Anstrengung, die durch eine geschickte un einfallsreiche Me-
sıch einer Hegemonie entgegenstellt, darf 065 thode des emanzıpatorıischen Kampfes, der e1-

LCIM Tanz darstellt. In diesem Sınn schreıibenıcht dıe Strategie einschlagen, dıe (sramscı
mıt dem Frontalangrıff des Bewegungskrieges iıch ber Oonster und Tänze.
(«una SUCITA ManOovrata frontal») verglichen
hat, 1ın dem alle Anstrengungen nte  men
werden, eine entscheidende Schlacht Wahrnehmung der Monster
gewınnen;/ dessen 1st vorzuzıehen, WdsS CT Männlıiche Hegemonıte UN: wei/ßse Vorherrschaft
einen «Stellungskrieg» 9 das 1st «elne
langsame, Schrıitt-für-Schritt-Eroberung einer Wenn sıch Christen 1mM emanzıpatorischen
vorteilhaften Stellung ach der anderen, Kampf ınmıtten der Hegemonıie und S$1e
Wıssen darum, daß die wichtigen Stellungen, engagıeren, tun S$1e gut daran, sıch die Natur
denen dıe Aufmerksamkeit gelten mufß, Nn1ıe der Dınge, denen s1e sıch wıdersetzen,
einem Ort konzentriert sınd, sondern immer vergegenwärtigen. Im folgenden möchte ich
zerstreut lıegen, da{fs eın Vorgehen vielen zeıgen a) daß CS ein Ineinander VO  $ Sex1smus
Fronten gleichzeılt1g nötıg ist» ® und weıißer Vorherrschaft ın der kulturellen

‚War mu{fs das kırchliche Handeln Hegemoni1e 1Dt, und WI1Ie Monster-Produk-
vielen Eronten gleichzeıtig einsetzen, aber CS tıon un Monster-Iötung Z7We1l entscheidende
mu selinen emanzıpatorischen Kampf auch Triebkräfte iınnerhalb des hegemonıtalen Sex1S-
in besonderer VWeıse konzentrieren. Es mufs INUusSs un Rassısmus sınd
Bılder, Symbole un Geschichten bereıtstellen,
dıe auf der Ebene der Polıitik der Bılder eine
Alternatıve darstellen. Kırchliches Handeln A} Dıie Posıtion des «WEL/SEN Mannes»
tragt auf diese Weıse ZUT Emanzıpatıon be1;
iındem CS auf dıe krıitische Stelle der kulturel- Wıe der Kıno-Hıt «Fallıng Down Eın BalızZlen HMegemonıi1e zıelt, das polıtisch wıirksa- normaler Tag» AUN dem Jahr 1997 geze1igt hat,
IN Bıld aus der Zusammenführung des polıti- 1bt CS u15 weıilßen ännern eine Ten-
schen Sektors mıt der bürgerliıchen Gesell- denz, uns als dıe CC gequälte Mınderheiıit
schaft se1iınen Platz hat darzustellen, dıe inmıiıtten elıner multıkulturel-

Da dıe kulturelle Hegemonie alles durch- len Masse VO  - Menschen, dıe sıch ber UuNseTe

dringt, mui{s das kirchliche Handeln sowohl Bedürfnisse hınwegsetzen, ıhre Stellung be-
iınnerhalb der Hegemonıie WI1e auch S$1e haupten mu{(ß «Fallıng LDown» 1st ein Fılm, ın
aktıv se1ın; un das he1ßt, der emanzıpatorI1- dem sıch viele Wei(le wıiederfinden: Er drückt
sche Kampf der Kırche ist N1e 1U  — Opposıt10- ihre Wult dUus$s ber unlösbare indıvıduelle un
nelles Handeln. Der emanzıpatorische Kampf soz1ale Probleme, un bedauerlicherweise
mMu sıch der Zweıdeutigkeit stellen, daß dıe bringt der Fılm elne Reihe übelster
hegemonialen Kräfte, denen wıderstanden Stereotypen VONN Farbigen (Koreaner, Latınos
wırd, ebenso iınnerhalb WI1e außerhalb der W 1- un Latınas, Afro-Amerikaner), den (3Je-
derstand leistenden kırchlichen Gemeıinschaft waltrausch erklären, ın den sıch der Haupt-anzutreffen siınd? Am Ende dieser Ausfüh- darsteller 1m heutigen LOos Angeles hıineinstel-
IUNSCNH werde iıch ein alternatıves emanzıpato- gert In dieser orm der Selbstverteidigungrisches Projekt für die Kırche beschreiben, das elınes weißen Mannes geht die Realıtät der
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Posıtion des weıilßen Mannes in der kulturellen die bevorzugte Stellung des RE Mannes
Hegemonıie oft verloren. Weißer Mann» ist fest1gen. Wenn WIr dıe diesbezüglıchen Ver-
tatsächlich einem Ausdruck geworden, der flechtungen der Hegemonıie 1n den Blıck be-
auf saloppe Weise auf eıne bestimmte Katego- kommen wollen, mussen WIr auf dıe Polıtik
r1e VO  = Schurken angewendet wıird Man sollte der Schlüsselbilder der Kultur sehen. Ich oreife
nıcht Cun, als ware 1es hne Bedeutung dazu auf die Begınn erwähnte Erzählung
un hne Zusammenhang miıt der Organıisatı- VO  — ames Baldwın zurück, deren Grund-

TIriebkräfte auch anderen kulturellen Re-der Macht
Sehen WITr einfach einmal auf dıe «we1ißen präsentatiıonen, W1e€e E{tW. dem ebenfalls

Männer» VoO Eınkommen her Von den Leu- erwäihnten Fılm ‚ «Fegefeuer der Eıtelkeıten»,
ten, die mehr als Dollar 1MmM Jahr verdie- ablesbar sınd
NCIL, siınd 8,6 Miıllionen weıiße Männer. [)as
sind aller weıißen Männer. Sehen WIr auf Monster-Erzeuzung und Monster-Tötungdie «we1ßen Frauen», finden WITr ein drast1-
sches Gefälle; 1L1UT L5 Miıllıonen der ,  0 Di1e ständıge Triebkraft, dıe entscheidend 1st

für dıe Zwe1l strukturellen be]l des Sex1smusıhrer Gruppe x1bt CS 1n der taffel derer, dıe
Dollar der mehr 1m Jahr verdıienen. un des Rassısmus, 1st eline Diıalektik zwıschen

uch der Anteıl vVvon lıegt signıfıkant Monster-Erzeugung und Monster-Iötung; CS

höher als be1 den schwarzen annern un handelt sıch einen Prozeis, der den ande-
Frauen. Nur 229.000 schwarze Männer (2,3% ICI derart Z onster macht, da{fß der
ıhrer Gruppe) un blo{fs schwarze Tau- Proze{ß lebensbedrohend wıird Im Kopf des

(0,7% aller schwarzen Frauen) verdienen Weıißen beginnt dieser Proze{iß me1ist damıt,
mehr als Dollar 1 daß CT die. «Andersheıit» der fro-Amerıkaner

Es INAas scheinen, als würde iıch 1U auf eine oder der Frauen überbetont. Sıcher annn INa  —

Selbstverständlichkeit hınweılsen: daß der Aus- den anderen als «anderen» sehen, aber 1in
druck «we1ßer Mann» eine Bezeichnung für dieser Dialektik wırd der andere auf eine We1-

gesehen, daß 1in der Wahrnehmung, jer deseıne Machtposıition ist. Vom Einkommen her
gesehen besteht für einen weıißen Mann eine weıißen Mannes, dıe Andersheıt Z Fremdheit
orölßere Wahrscheinlichkeıit, da{fß CX Zugang wiırd, daß A4US «dem anderen» eın fremdartıges

oder gefährlıches Geschöpf wırdZUT Macht gewıinnt und da{fß CT stärker daran
interessiert ist, die Strukturen, dıe diese Stel Ich denke, dıe Liıteratur zeigt unls zuneh-
Jung aufrechterhalten, verteidigen. Sıcher, mend, da un W1e diese psychologischen
viele daß der weı1iße MannS  , Mechanısmen wirken. In der Vorstellung des
«wohltätig», fürsorglıch se1n kann, iındem CR weıißen Sheriffs 1ın der Erzählung VOIN James
seınen Reichtum Z Wohl anderer einsetzt. Baldwıin ist dıe Ta nıcht 1L1UI anders, ihr
Mehr noch, CS stiımmt, da{iß der Großteil der Andersseıin ist fremdartıg der bedrohlıch. Für
weißen Männer keine Dollar macht: den weißen Sheriff ist die schwarze Tau als
viele befinden sıch auf dem Weg ach Obyjekt seines sexuellen Begehrens eine «T1CUC

der sınd schon angekommen un [AdU5- Erregung», ein «Welt entferntes Licht» Die
gefallen. [)as darf aber nıcht darüber «Vorstellung el1nes schwarzen Mädchens» ruft
hinwegtäuschen, da{fß strukturell dıe weıißen 1m Sheriff, W1e Baldwın ıhn schıldert, eıne Art
Männer mehr Chancen haben als dıe Frauen Erregung hervor, die «eher eın Schmerz» 1st 11
un die Schwarzen, auf der Skala VO  — ull Dıie Tau als Gegenstand des männlıchen Be-
auf hochzuste1gen. gehrens ist ein fernes, provozierendes, CILCSCDH-

Wenn WITr U1l gegenwärt1ig halten, W1e dıe des, 1aber Schmerz hervorrufendes Geschöpf.
Hegemonıie funktionıiert, bedeuten diese S1ıe wırd einem onster.
ökonomischen Daten nıcht gerade eıne Iyran- Ahnliches geschıeht mıiıt der weı1ilsen Frau,
ne1l des ökonomischen Komplexes, 1aber S1€e Grace, WEn auch dıe MONStrOse Andersheit 1n
legen dıe Vermutung nahe, da{fß polıtısche un der Phantasıe des Sherıiffs nıcht deutlıch Ist

Hr lıegt «STUM M, wütend, hılflos» neben Girace.gesellschaftlıche Eiınrıchtungen (Medienkon-
Z  ‘9 chulen, Sport USW.) 1n Ühnlicher Weıse In der SANZCI Erzählung wırd s1€e als anders
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dargestellt, SI ist beıdes, «schlafendes Unge- W as diese Stereotypen der Monster-Erzeu-
tum» un «zerbrechliche Zuflucht». S1ıe lıegt ZUuNg erschreckend macht, ist diıe Tatsache,
erschöpft un abgespannt da, während GT VCI- daß s1e Sanz schnell tödlıche Konsequenzen
geblıch versucht, se1n sexuelles Verlangen ach sıch ziehen. (senau darın besteht ihre
stimulıeren. ber iın ıhrem al nıcht zerstörerıische Dialektik Dıi1e schwarzen Män-
bedrohlichen Zustand des Schlafens 1st s1e 1ieT als oglänzende un überaus schöne Körper
doch ırgendwıe bedrohlich CNUS, daß CC s1e werden «hängenden un glänzenden Kör-
nıcht bıtten konnte, W1e Cn CS be] einem PDEIN» un Z «Schönsten UN Schrecklichsten»,
Nıggermädchen gekonnt hätte, etwWwAas für ıhn Wds$ (: Je gesehen hat 15 Geschichtlich gesehen

tun, ıhm ein bıfschen helfen » 12 Für folgt das als Feiertagsritual veranstaltete Töten
den we1ißen Sheriff hat seine we1lße Frau ELtWAS durch Lynchen, Kastrıeren un: Verbrennen
Gewaltiges, s1e 1st für ıh e1ine «Zufluchts- unerbittlich A4US den Vorstellungen der We1-

ßen, dıie vorher AdUus den schwarzen ännernstatte», in der C sıch W1e eın ınd vergraben
wiıll, aber s1e reaglert nıcht auf ıh Und als onster gemacht haben l

Schwarze un we1lse Frauen ebenfallssıch die Wahrnehmung VO  — ıhr als Zuflucht
miı1t iıhrer Unzugänglıchkeıt verbindet, wırd s1e diesen Triebkräften des Tötens ausgesetZt. SO
in ıhrer Andersheıt mMOnstros. wurden schwarze Frauen nıcht 11UI vergewal-

Diese Monster-Erzeugung zeıgt sıch deutlich tıgt, sondern auch gelyncht*>. Wıe die Vorstel-
auch In den Phantasıe-Bıldern, dıe der we1lße lungen des Sheriffs zeıgen, hatte die schwarze
Sheriff VO  — den Schwarzen annern und Tau in der Welt der we1ı1ilen Kultur un
Frauen hat Da «dıe Vorstellung VO  —_ einem Polıitik eine Stellung inne, 1ın der s1e allein als
schwarzen Mädchen» be] ıhm Erregung her- verfügbarer Re17 gesehen wurde, s1€e erhielt
vorruft, lıegt nıcht 11UT daran, daß 68 eine keine Achtung un hatte keıine Befugnıis. ber
Tau geht; 065 lıegt auch daran, da{f S$1e als eine auch dıe we1lse Frau, W1€e Girace S$1e darstellt,
Schwarze anders i1st Und WCI1N Baldwin den fügt sıch in der weıißen Vorstellung 1ın diesen
herıff ein «Nıgger-Gırl» denken Läft, zeigt Rahmen. S1e schläft weıter, eın teilnahmsloses
CL auch, WI1e dıeser den psychologischen Re- Ungetüm, eiıne «zerbrechliche Zuflucht», die
geln der Beherrschung folgt 1ne cschwarze bemitleidenswert beschützt werden mulÄß, aber
Tau könnte SI; anders als seine Ehefrau, «D1t- auch AUS dem Schlaf gerüttelt werden kann,
CCH, eEeLIWASs für ıh » Ihr ann INan «umn CS mıt ihr machen», WENN, W1€e C6 e1m

herıff der Fall ist, schmerzvolle Kındheitser-befehlen: ber s1e hat CT 1e] spürbarere
Macht emerkenswert ist, da{f(ß 1n : se1n innerungen (vom Lynchen schwarzer Männer)
Verlangen ach ust ein Gefühl VO  — chmerz das sexuelle Verlangen wecken:
eindringt. Ihr Schmerz, der daraus entsteht, «FEFtwas wallte 1n ıhm AUf, selne männlıche
da{fßs s1e beherrschbar Ist,; stimulıert iıhn un Kraft kehrte zurück Komm, Süße, iıch
erweckt se1n Verlangen. mach’s dır jetzt W1e€e eın Nıgger, WI1€e eın

Diese Bedeutung des Schmerzes, W1€e ıhn die Nıgger. Komm, Süße, mach du’s MIr auch W1€e
Vorstellung VON den Schwarzen als den be- einem Nıgger.» 16

herrschten anderen hervorruft, kommt och Es 1st diese Dıalektik der Monster-Erzeu-
unverhohlener ZAUEE Ausdruck 1in den 1nd- Sunzg un Monster-Tötung, dıe 1MmM Kopf des
heitserınnerungen des Sheriıffs: Er hat ZUZCSC- we1ılsen Sherıiiffs seinen Sex1smus und seine
hen, WI1eEe schwarze Männer gefoltert und C we1lse Vorherrschaft 1n einen todbringenden
Iyncht wurden. Baldwın o1bt u1ls Einblick 1 Komplex zusammenführt. Und iıch behaupte
die unheıimlıche Gedankenwelt der weıißen ferner, da{ß diese Dıalektik, W1e WIr s1€e be1
Vorherrschaft, un WIr sehen, WI1IeEe 1mM Gehiıirn Baldwıins weıilßem herıff beobachten können,
der Weılßen eıne Oonster erzeugende Tendenz auch oft 1n der Polıitik der Bılder der err-
wırksam ist. Der Sheriff hat dıe Stereotypen schenden kulturellen Hegemonie Werk ist
Von schwarzen ännern 1mM Kopf: Sıe sınd Was kommt ZU: Beispiel Ed11Z klar heraus 1in

der Art, W1€e in vielen Kınofilmen Frauen undeine Bedrohung für «se1ne» we1lße Frau, S1IC

haben riesige Genuitalien und glänzende, ber- Schwarze porträtiert sınd, WI1€e ELW.: 1in «Fege-
Aaus schöne Körper. feuer der Eitelkeiten»‚ auf den iıch vorhın
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hıngewıiesen habe17. Diese Dynamık Aäfst sıch un Schwarze erst Monstern gemacht und
1n zahlreichen kulturellen Repräsentationen dann getotet worden sınd In der jüdıschen
beobachten, und WITr sehen darın elıne 1n Bıl- und chrıistlichen TIradıtion lıegt der Anfang,

Frauen als monstros sehen, schon darın,der gefalste Politik, dıe WI1e 1im Kopf des
weißen Sheriıffs VOIN Baldwın funktionıiert. WenNnn S1e als «anders» gegenüber einem Gott

Wenn WITr uns vergegenwärtigen, da{fß diese gesehen werden, der in männlichen Begriffen
machtvollen hegemon1alen Kräfte oft auch das vorgestellt wiırd; un das sıch fort, WECIN1N

Einverständnıis der Opfer ebenso W1e der ıhnen ungeordnete «versucherische Sexualıtät»,
Unterdrücker hervorrufen, miıt der Folge, daß ungehemmtes Verlangen, befleckendes Blut
Unterdrückung als alltäglıch der natur- us  z zugeschrıeben wıird SO machte I1a  .

ıch angesehen wırd, ann annn N u11l nıcht Onster Au iıhnen, dıe Strategiıen Z

mehr überraschen, daß dıe Wahrnehmung des Kontrolle un Eıiındimmung gefunden werden
weißen Mannes, eine «Männlichkeit» ha- mussen, un zugleıch schloß 11Nan s1e A4US VO  s

ben, verbunden 1st miıt der Psychologıe des lebenspendenden Dıensten un lebenschüt-
Monster-Erzeugens un Monster-[1ötens W zenden Möglıchkeıten. Entsprechend wurden

1n der christlichen un westlıchen Kunst ZUber Frauen un Farbigen. Innerhalb einer
sex1istischen un rassıstischen kulturellen He- Beıispıiel dıe chwarzen gewöhnlıch als Teufel
gemonI1€ würde Z die Weıigerung, Frauen dargestellt, und diese «Teufel» wurden dann
un Schwarze erst Monstern machen oft mıt negroıden Zügen versehen. Und das
un: dann toten, nahezu hinauslaufen auf Wal wiederum oft das Vorspiel dafür, da{ß dıe

ein dem Teufel vorbehaltenesdie «Weıigerung, eın Mann se1n», CS mıt Schwarzen
einem Buchtitel auszudrücken!®. Welche Art Schicksal erlitten!?. Neın, geht CS nıcht,
kırchlichen Handelns könnte 1U eıne an da{ß INan einfach dıe wahre chrıistliche Iradı-
ESSCI1IC AÄAntwort auf diese Monster-Problema- t1on dem Sex1smus un Rassısmus N-

stellt.tık se1n”?
Dıie opposıtionelle Haltung 1mM Sınne elnes

«Frontalangriffs» übersıeht, zweıtens, WI1e sehr
Tl Kırchliches Handeln: Eın Tanz eEMAanZIDAatort- UuUNsSeCIC eigene Identität VO  3 den Kräften der

scher Tiere Unterdrückung durchsetzt ist, un: ZWaTl auf
indıyıdueller Ebene (als Männer, als Frauen

Die TIriebkräfte der rassıstisch-sexistischen He- USW.) UN auf der Ebene uUuNseIrIeTr gesellschaftlı-
gemonı1€e sınd tief in den Seelen der Menschen chen Verhaltensweisen. Die Wahrnehmung
verankert, s1e pragen die gesamte Kultur un Männlıichkeit A0 Beispiel ann 11UI

entfalten elıne Wırkung, die das Eın- schwer herausgelöst werden A4US der Dıalektik
verständnıs der Unterdrückten gewınnen der Unterdrückung, VO  > der iıch gezeigt habe,
VEIMaS, darın ist begründet, da{ßs CS mıt 1I1O da{ßs S$1e den innersten Kern des Sex1smus und
iıscher Entrüstung un Opposıtıon nıcht DE- der weißen Vorherrschaft miıt ıhren viel-
tan 1st Um och einmal Gramscı AaNZU- faltıgen Folgen a1usmacht. Wenn iıch das Pro-
knüpfen: 1ne frontale Attacke ist nıcht der blem auf meıline eigene soz1ale un persönlıche
beste Wıderstand. Nötig ist eıne flex1ıblere, Stellung zuspıtze: Ist CS möglıch, sıch als
subtilere und somıt effektivere Antwort. Mann Sex1smus un: Rassısmus stel-

iıne blo{fs opposıtionelle kırchliche Praxıs len, WE meın Mannseın soZ10logısch und
würde ohl mıiıt dem chrıstlıchen Engagement psychologisch bestimmt ist durch eıne VCIZCI-

für volle Freiheit für alle Menschen e1insetzen rende sexıistische un rassıstische Hegemonie?
un dann einfach versuchen, dem Drang Diese Frage annn Verzweıflung un Untää-
wıderstehen, Frauen und Farbige Monstern tigkeıt provozıeren; aber s1e mu{(ßs CS nıcht. Dıie

machen un dann toten 1ne solche rage ist, WECeNnNn INnan s1e einmal gestellt hat,
opposıtionelle Haltung bringt allerdings eine unausweıchlıch, un: Er >1bt auch eiıne Ant-
doppelte Schwierigkeıt miıt sıch WOTIT, WI1e ein ANZSCINCSSCHNCICI un wıirksamerer

Erstens wırd dabe1 übersehen, daß dıie Kır- Wıderstand dıe Hegemonıie aussehen
che oft mı1ıt darın verwickelt Wäal, WE Frauen könnte.
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Als eine Art Tanz des Wıderstands 111 ich Eigenschaften der Haltungen daus  ZC  9
dre1 strategısche Dımensionen kırchlichen die für unls als in Gesellschaft ebende Perso-
Handelns skizzıeren, auf dıie WIr uns als hrı1 nenN wesentlıch sınd Als weı1ilßer Mann, der miıt
sten näher einlassen sollten. Ich möchte U- diesen Problemen hat, un dus$

chen, jede dieser Diımensionen erläutern Gesprächen mıt anderen, die 1in einer Ühn-
un: dıe Implıkationen sowohl für das chrıstlı- lıchen Sıtuation sınd, we11ß ich, da{fß der Weg
che Handeln W1e die theologische Reflex1ion in den Wıderstand immer weıliterer un
aufzuzeigen. Zum strategıschen Handeln, das t1eferer Selbst-Kritik meılnes eigenen Lebens
iıch vorschlagen möchte, gehören TEl Vor- und ZABE Suche ach immer wirksamerem W 1ı-
gangsweılsen: Es oeht Absorption, Konte- derstand die aiußeren Strukturen der
statıon und Revısıon der Elemente der Hege- Unterdrückung führt Unter Selbstkritik VCI-

monItle. Ich behaupte nıcht, dafß sıch daraus stehe ıch jer nıcht den Rückzug auf bıillıge
eıne starre Ordnung für das christliche Han:- Schuldeingeständnisse der Schamrıituale. Ich
deln ableıiten lıeße Es sınd Dımensionen, dıe welse damıt vielmehr auf die wichtigere und
ineinander übergehen können, deren Reıihen- vielleicht nüchternere Wahrnehmung hın, dafßß
folge nıcht festgelegt 1st un dıe Je ach das In-der-Welt-Sein des weı1lsen Mannes un
Sıtuation varılıeren können. Diese Vorgangs- UÜNSECTE Identität als Personen, dıe dieses Sein
welsen sınd dıe Grundlage für das ImMprovIisı1e- leben durchzogen ist VO  w Neigungen der Art
rende emanzıpatorische Handeln der Kırche. des Monster-Machens un Monster-Lötens,

WI1e ich s1e beschrieben habe
Würden die Kırche und ıhre Theologen das

Absorption erkennen un anerkennen, bekämen ihre Leh:
ren ber dıe Erbsünde durch solche tiefe PSY-

Die Dıalektik des Monster-Erzeugens un chologische un umfassende sozl1ologısche D1-
Monster-[1ötens als innerster Kern des SEX1S- mens1ion (1 0 ( Relevanz. IDIG Lehre der Kirche,
INUS un: des Rassısmus iın der Hegemonıie daß dıe Schöpfung un die Menschen zut
erfordert erstens eine Strategie der Absorpti- geschaffen wurden, einma|l dahıngestellt: Die
on 20 Ich me1line damaıuıt, da eine chrıstliıche Probleme, dıie sıch miıt dem hegemonıt1alen
Gemeıinschaft, die sıch dem VO  — MIr sk1ızz1er- Sex1smus un Rassısmus stellen, bestätigen das
ten Sex1ismus un Rassısmus wıdersetzt, sehen Wıssen der Kırche VO  — einer alles durchdrin-
mudßs, da{(ß diese Verzerrungen 1n ıhrem eigenen genden Sünde, eliner «Ursünde» der «Erb-
gemeınschaftlıchen Leben wirksam sınd sünde», VO  — der Schleiermacher 5AdNZ richtig

«Absorption» bedeutet EHSTENS; da{fß das Vor- herausgestellt hat, s1e se1 «zugleıch cchr die
handenseın dieser systematıschen Verzerrun- eigene Schuld e1ines jeden, der daran Teıl hat,

dafß S1e besten als dıe (GGesamttat unsCH 1n der christlichen Gemeinschaft (und
ohl in jeder Wıderstand leistenden Gruppe) Gesamtschuld des menschlichen Geschlechts
henannt wıird Das Benennen als Strategie der dargestellt wırd»21.
Absorption wırd wahrscheinlich nıcht NLG da- Dı1e «Absorption» des hegemon1alen SEX1S-

führen, da{(ß auf das Problem aufmerksam I1.US un Rassısmus besagt erstens, daß SC-
gemacht wırd, sondern auch dazu, da{fß die sprochen wırd, da{ß S1e auch 1ın Wıderstand
Muster des Sex1smus un Rassısmus 1mM Leben leistenden chrıistlichen (GGsemeinden vorhanden
der chrıstliıchen Gemeinnschaft gesehen un sınd, un bedeutet zweıtens das volle Einge-
gründlıch untersucht werden. ständnıs, da{fß S1e alles un jedes durchdringen.

Dıie Strategie der Absorption verweIılst damıt Es x1Dt keine einfache Methode, diese OoOnster
auf och 1e] Beunruhigenderes: Nötıg auszutreıben, WI1e sehr WIr auch beten sollen,
1st das volle Eiıngeständnis bzw. dıie nüchterne
Wahrnehmung, da{ß hegemonı1ale Kräfte

daß diese LDämonen gebunden werden.

mächtig sınd, daß N am möglıch se1ın wırd, KontestationSex1ismus und Rassısmus AUN uUuNserem Leben
auszutreıben, WCNN WITr nıcht bereıit sınd Mıt der Strategie der Kontestation gegenüber
zumındest 1m Gefühl, aber auch faktısch den hegemonıalen Zügen des Sex1ismus un
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Rassısmus nähere ıch miıch begrifflich den siınd der Stoff für eıne Rhetorik des Prote‘sts.
tradıtionellen Formen von prophetischer Kr1- Dabel darf nıcht VEISCSSCH werden, da{fß dieses
tik un VO  — Protest. ber auch jer 1st er Geschichten-Erzählen, diese Strategıe der Kon-
nıcht mi1t eıner einfachen opposıtionellen An- testatı1on, nıcht abseıts der erwähnten Strategie
PTaNnscrung Geftfordert ist eine Art VO  e} der Absorption erfolgen annn un darf. Das
Kontestatıon, dıe dadurch, daß VO  - den Op- bedeutet ZU Beıspiel: Wenn WIr we1ißen
fern des Sex1ismus un der weı1len Vorherr- Männer Geschichten VONN denen erzählen, die
schaft Geschichten erzählt un Berichte DEr gelıtten haben, berichten WIr nıcht 11UT VO  S

tragen werden, eın Forum für Kritik un einer Unterdrückung, die VO  —_ anderen dUuS$s-
Protest schafft. 1Ng, sondern auch VO  —_ einer Unterdrückung,

Dıie Kırche un ıhre Theologen wenden dıe- dıe jedenfalls ZU Teıl VO  —_ unls ausging Hn
Strategıe der Kontestatıon d. WECNN S1e das aufrechterhalten wurde. Geschichten ber erlıt-

Schweigen brechen un berichten, W1e orods Schmerz durch vorrangıge Opfer des
die Zahl der Frauen ist, dıe tätlıchen Angrıf- hegemonıtalen Sex1smus un Rassısmus WEeTI-
fen ausgesetZtL sınd (alle 18 Sekunden e1nNe); den also Geschichten VO chmerz der
WI1e viele 1n den USA der Armutsgrenze SdNZCI) Gemelinschaft. Kontestation durch
leben, be1 WI1e vielen dıe mediızinısche Versor- Geschichten-Erzählen wırd einem WIT-
SunNng unzulänglıch Ist, CSSCH Belange als «An- kungsvollen Weg, zwıischen verschıedenen Sek.
gelegenheiten VO  — Mınderheiten» abgetan WCI- der Wıderstand leistenden Gemeinschaft
den, derten aufopferungsvolle Arbeit un Be1- Solıdarıtät stiften.
traäge Z internatiıonalen Wırtschaft 1ın Öökono-
miıschen Analysen oft al nıcht auftauchen?22. RevisionKontestation dieser Art findet auch -$
WE durch die Erzählungen der Kırchen alle Mıt der Strategıie der Revıisıon erreicht der
Mıt-Bürger mıiıt den Schrecken konfrontiert Wıderstand der kirchlichen Praxıs seinen
werden, die 1in diesem Land durch die we1le Höhepunkt. «Revısıon» ist die Strategie, mıt
Vorherrschaft ausgeübt wurden. Kırchliche CGS der dıe emanzıpatıven Triebkräfte der Kırche
meıinschaften tun gut daran, sıch immer WI1e- versuchen, eine e Politik der Bılder 1n
der dıie Erzählungen VO  } James Baldwın, Rı- Gang SEtZEN: azu mussen packende Bılder
chard Wright un VO  - anderen Schriftstellern un eine Sprache mıiıt polıtıscher Wırkung
un Hıstorikern 1Ns Gedächtnis rufen, gefunden werden, dıe der herrschenden sex1Sst1-
denen dıe Erinnerung bewahrt wırd das schen un rassıstiıschen Hegemonıie N-
Lynchen, Verbrennen, Kastrıeren, Vergewaltı- treten un S$1e zurückdrängen können. Wıe
SCNH, dıe krasse un unterschwellıge Dıiskr1- älst sıch das 1ın der Auseinandersetzung miıt
mıinıerung kurz, den schrecklichen un: den Monstern des Sex1smu
tiefsıtzenden Schmerz, VO  z dem viele 1n

un Rassısmus
bewerkstelligen?

unNnseren Tagen nıchts mehr hören wollen, der Es beginnt, natürlıch, mıt der Bıbel S1e wırd
aber für das eıdende olk das Feuer WAal, 1n gelesen, angee1gnet, un s wırd fejerlich ihre
dem Hoffnung un Leben geschmıiıedet Vısıon eıner erneuerten Gemeınschaft, elnes
wurden. Wenn solche Geschichten als Strate- <L1CUCMN Reiches» (sottes verkündıgt; 1ın diesen
o1€ der Kontestation nıcht mehr erzählt Vısıonen, die WITr 1ın den Schriften der Jüd1-
werden, älst Er die kiırchliche Gemeınschaft, schen Propheten un: 1n der apokalyptischen
un oft auch die Gesellschaft, 1n dıe S1e einge- Liıteratur finden, werden anschaulich zerstO-
bettet ist, nötıgen Problembewußltsein feh- rerische Onster dargestellt, W1e sS1e ıhrer Ver-
len 2° Und L1UTI eine Trivialısıerung des Van- nıchtung zutreıiben der gebändıgt un NS-
gelıums der Kırche wırd annn Erfolg haben formıiert werden Gemeinden friedvollen

Kritik un Protest un damıt die Strategie Zusammenlebens.
der Kontestation gegenüber der Hegemonıie ber eine Revıisıon den Monstern des
entwiıickeln sıch besten 1in einer kiırchlichen Sex1smus un Rassısmus erfolgt nıcht schon
Gemeıinnschaft, dıe diese konkreten schmerzvol- durch den Eınsatz dieser ursprünglıchen bıblı-
len Erzählungen bewahrt un bereıithält. Ö1e schen Erzählungen, CS mussen CC Erzäh-
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lungen In Sprachen hiınzukommen, dıe In einer früheren Veröffentliıchung habe iıch
einprägsam zeigen, W1€e die uns bedrohenden auf die Macht Chriıstı in einer emanzıpatorI1-

schen Gemeıinschaft hingewiesen un 1ın die-Oonster gezähmt un verwandelt werden kön-
116  S Ich bın der Meınung, da{ßs kırchliche SC Zusammenhang VO  — der Macht eınes
Gemeıunschaften, dıe sıch wirksam der kultu «„wılden T1eres» gesprochen“*. Ich wollte da-

mi1t auf die die Menschen irrıtierende, Schrek-rellen Hegemonıie entgegenstellen, solche NECU-

Erzählungen un Sprachen bereitwillıg auf- ken hervorrufende un manchmal Furcht e1IN-
flößende Art hınweısen, 1in der Jesus Men:-greiıfen sollten, immer s1e s1e antreffen. S1ıe

können aus den schöpferıschen Vorstellungen schen geheılt hat; das Wal dıe Art, ın der
un Visıonen heute ebender Chrıisten der konkret dıe Menschheıt un die Schöpfung in
auch Gläubiger anderer Relıgi1onen hervorge- der Fülle iıhrer Möglıchkeıiten wiederhergestellt
hen, s1e können auch A4US dem Fundus werden sollte. Entsprechend darf eline christ-
ICN werden, den Künstler, Musıker un ande- lıche Praxıs, dıe sıch den Onster produzle-

bereıtstellen, die VO  — Gemeıinschaften trau- renden Tendenzen der Kultur gegenüber TAauU-
INCI, 1n denen dıe monstrose Dialektik VO  — entgegenstellen wiıll, nıcht völlıg VO  a der

«t1erischen» Macht der ranl als anderer 1bse-Sex1smus un Rassısmus eine ımmer geringere
Rolle spıelt. hen wollen; denn diese Macht der Frau,

Entscheidend für dıe Revıisıon ist nıcht un mı1t ıhrer Andersheıt ein irrıtierendes,
Schrecken hervorrufendes un manchmalcehr eıne VOIN Monstern freıe Utopie, sondern

eine Polıitik der Bılder, dıe die Onster FEurcht einflöfßendes Wesen se1n, ist
allmählıich 1in wılde T1iere verwandelt, dıe tan- allem verbunden mıt dem Ereign1s menschlı-
Z lernen un deren Tanzbewegungen die cher un schöpferıscher Heılung.
Lösung AUS dem monstroösen bel ermOg- Wır treffen oft 1ın der Polıitik der Bılder der
lıchen. Ich möchte jetzt urz darlegen, Zzuerst Kırche auf eın solches Ere1ign1s, WE S1e frau-
hinsıchtlich des Sex1ismus un ann hınsıcht- enspezıfıische Bılder für Gott un die Macht
iıch der weı1lßen Vorherrschaft, WAasSs damıt er des Heılıgen gebraucht. Ich verteidige natur-
meılint ist. iıch nıcht eine undıfferenzıerte Identität dieser

Im Sex1smus wırd dıe Andersheıt der Frau, Bilderwelt mıt Gott, och oylaube ich, diese
WI1Ie WITr gesehen haben, als Bedrohung inter- Bilderwelt alleın se1 adäquat. ber diese Bıl-
pretiert. 1ne VO  —$ Monstern befreıite utopische derwelt macht CS möglıch, da{fs dıe höchste

Macht un Liebe, die WITr 1in der tradıtiıonellenAntwort würde versuchen, alle Vorstellungen
VO  + einer Macht der BAnl als anderer un Sprache miıt (Gott verbinden, u1l5s in frauenspe-
eventuell jede Aussage ber iıhr Anders- zıfischer Sprache begegnet, un s1e verschafft

den Frauen un ihren Bıldern dıe Teilhabese1n als Sprache der Unterdrückung zurück-
zuwelsen. Das 1st öblich als eın Versuch, Ooft Heılıgen. Dıie männerzentrierte Hegemo-
proJizıierte sex1istische Ängste 1ın den Hınter- n1e wendet sıch nıcht 11UI deshalb heftig
ogrund drängen, das Gespür für dıe dıe frauen-spezıfischen Bılder VON Gott,
gemeinsame Menschlichkeıit der Geschlechter weıl dıe weıbliche Bıldwelt 1m Gegensatz steht

Es würde damıt aber Z männlıchen Bıldwelt: der eigentlıchewıederzugewinnen.
übersehen, welche Überlebenskraft dıe Bılder Grund Ist, da{fßs dıe frauen-spezıfische Bildwelt
VO «mMonstrosen Frauen» 1in der Psychologie mıiıt der männer-spezıfischen Bıldwelt etwas
un Sozlologıe eiıner männlıch bestimmten gemeinsam hat, nämlıch die Fähigkeıt, die
Hegemonıie haben Es 1st daher notwendig, dıe machtvolle Dynamık der Geschlechter-Reprä-
Macht der Frau als eiıner anderen 1n der sentatıon in Gang setzen, dıe beıides bewir-
hegemon1alen kollektiven Psychologie AN1ZUCI- ken kann den Schrecken der Monster und,
kennen un diese Macht für dıe emanzıpatorI1- pOSsIt1V, deren Verwandlung ın wılde T1iere.
sche Befreiung der Frauen einzusetzen, Kırchliche Gemeinschaften tun gut daran, die
S$1e mıiı1ıt Tendenzen verbiınden, dıe 1n der weıbliche Bıldwelt des Heılıgen miıt ıh-
Macht der Tau e1ine Bedrohung sehen un 167 unersetzlichen Bedeutung für die Fülle der
annn tödlıchen Systemen das Feld überlassen, Schöpfung un der Menschheıt einzusetzen.

Was die we1ile Vorherrschaft betrıifft, bestehtdie dıe Hau als andere vernıiıchten wollen.
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die Dialektik des Wıderstands oft ebenfalls kulturelle Hegemonıien geschändet wurde2/.
darın, e1ım ethnıschen Anderssein der be1 IBDIG Gegenwart Gottes 1ın der Nacht, die sakra-
der anderen Hautfarbe anzusetzen, dıe ber- le Leuchtkraft des Dunkels, 28 dıe Fülle der
stei1gert werden un dann eine Bedrohung Farben 1m Reich der Schwärze, das ockende
darstellen, die beseıitigen dıe hegemonı1alen Versprechen, dafß alle Farben un Völker die
Weißen sıch herausgefordert fühlen. Und CS Schönheiıt des chwarzen empfinden können:
besteht W1e beim Sex1smus die Versuchung, 1n Al dem lıegt eine Möglıchkeıt für eine EUEg
den SaAaNZCH Begrıiff des monströsen «anderen» Polıitik der Bılder2? Es ist eine Bılderpolitik,
nıcht mehr gebrauchen un 11UT och dıie dıe bıblische Vıisıonen anknüpfen kann
Sprache einer «allgemeinen Menschheıit» Wenn iıch Sd5C. Dunkelheit soll miıch
verwenden, die dıe Unterschiede als sekundär bedecken,
der «zufällıg» sıeht. ber el1ne solche Strategıe selbst dıe Nacht soll Licht se1ln für miıichSOZIOKULTURELLE ANALYSEN  die Dialektik des Widerstands oft ebenfalls  kulturelle Hegemonien geschändet wurde?7.  darin, beim ethnischen Anderssein oder bei  Die Gegenwart Gottes ın der Nacht, die sakra-  der anderen Hautfarbe anzusetzen, die über-  le Leuchtkraft des Dunkels,28 die Fülle der  steigert werden und dann eine Bedrohung  Farben im Reich der Schwärze, das lockende  darstellen, die zu beseitigen die hegemonialen  Versprechen, daß alle Farben und Völker die  Weißen sich herausgefordert fühlen. Und es  Schönheit des Schwarzen empfinden können:  besteht - wie beim Sexismus - die Versuchung,  ın all dem liegt eine Möglichkeit für eine neue  den ganzen Begriff des monströsen «anderen»  Politik der Bilder??, Es ist eine Bilderpolitik,  nicht mehr zu gebrauchen und nur noch die  die an biblische Visionen anknüpfen kann:  Sprache einer «allgemeinen Menschheit» zu  Wenn ich sage: Dunkelheit soll mich  verwenden, die die Unterschiede als sekundär  bedecken,  oder «zufällig» sieht. Aber eine solche Strategie  selbst die Nacht soll Li.cht sein für mich ...  allein wird das Monster des Rassismus nicht  Die Dunkelheit und das Licht sind  austreiben?2>.  gleich vor dir (Ps 139,11%).  Auch hier bin ich der Meinung, daß eine  Und wiederum ist festzuhalten: Die «Ein-  Politik der Bilder, die auf eine Revision der  schwärzung» ist keinesfalls nur Gegenpol der  Macht der «Schwarzen» als «anderer» oder der  Rhetorik, die allein das Weißsein gelten läßt.  Afro-Amerikaner als Zugehöriger einer ande-  Es ist vielmehr eine Art Entsprechung zu  ren Kultur abzielt, sowohl die Art des Anders-  dieser Rhetorik, mit der sie sich verbindet,  seins achten als auch die ausbeuterische Dia-  indem  sie die dunkle .und  alles  durch-  lektik des Andersseins kritisieren muß. Selbst  strömende Kraft der Farbe aufgreift, um unse-  wenn wir alle darauf warten und darum beten,  ren tiefsten Ängsten und der schlimmsten  daß ‘die Gesellschaft eines Tages farben-blind  Furcht eine Ausdrucksmöglichkeit zu geben,  wird und es mit der Fragmentierung des kul-  und das im Zusammenhang unserer Kulturge-  turellen Bewußtseins ein Ende hat, das kollek-  schichte der USA, die von Anfang unter der  tive Wissen (und das Uxbewußte) in bezug auf  Zwangsvorstellung der Farbe leidet. Eine Revi-  Farbe und Kultur wird nicht so leicht ver-  sion dieser Politik der Bilder von seiten der  schwinden. Sie sind zu sehr verbunden mit  Kirche muß hier einsetzen und die hegemo-  tief verankerten und sozial verstärkten mon-  nialen Monster iın einen ‘neuen, schöpfe-  strösen Kräften. Die Kirche tut dann gut  rischen Tanz der wilden Tiere einbinden, der  daran, diese Kräfte in Dienst zu nehmen und  uns allen die Emanzipation ermöglicht. Es ist  zuzugestehen, daß die Schwarzen als Schwarze,  diese Politiık der Bilder, die langsam, aber  die Afro-Amerikaner als Afro-Amerikaner oder  wirkungsvoll der übermächtigen Dialektik von  als Afrikaner über diese verwandelnde Kraft  Monster-Erzeugen und Monster-Töten wider-  des «wilden Tieres» verfügen. Wie sehr es eine  steht und sie schließlich zersetzt, jene Dialek-  «wilde» Kraft sein mag, und wie bedrohlich sie  tik, die ın den Schriften von James Baldwin  zu Zeiten den Weißen  und  anderer  als  der  erscheinen mag,  ınnerste Kern des  Schwärze (schwarze Körper, Schwärze‘ der Ga-  männlichen und von weißer Vorherrschaft be-  laxie, schwarze Geschichte, schwarzer Kampf  stimmten Handelns anschaulich dargestellt  wird.  und schwarze Hoffnung) muß von der Kirche  dargestellt werden als überraschende Schön-  So ist vielleicht ein Gedicht wie Margaret  heit, als verwandelnde Anmut. Ja mehr noch,  Walkers «Dies ist mein Jahrhundert ... Schwar-  wir Weißen und alle Menschen sollten, wie  ze Aneignung der Zeit», das mit der Wendung  Joel Kovel es ausgedrückt hat, unsere ei- gene  «O Man» beginnt, nicht‘ nur Ausdruck der  unbekannte Dunkelheit, unsere eigene reiche  Schwärze entdecken26.  Hoffnung für ihre eigenen afro-amerikani-  schen Landsleute, sondern auch eine Heraus-  Wir brauchen immer noch, was Gayraud  forderung der ganzen Menschheit, ihren Platz  Wilmore vor langer Zeit die «Einschwärzung»  zu finden. ın einer Welt, in der die Schwarzen  der Kirche und ihrer Sprache genannt hat, wir  dazugehören. Vielleicht kann «O Man» auch  brauchen die Wiederherstellung der Heiligkeit  als eine Herausforderung des weißen Mannes  dessen, was lange durch viele kirchliche und  gehört werden, unseren befreienden Platz im  152allein wırd das Onster des Rassısmus nıcht Dıie Dunkelheıit und das Licht sınd
austreiben2> gleich VOT dır (Ps 139,11{£)

uch 1er bın ich der Meınung, dafß eine Und wıederum IS festzuhalten: Dıe «FEın-
Politik der Bılder, dıe auf eine Revısıon der schwärzung» 1st keinesfalls 11UT Gegenpol der
Macht der «Schwarzen» als «anderer» der der Rhetorık, dıe alleıin das Weißsein gelten aäßt
Afro-Amerikaner als Zugehöriger einer ande- Es 1st vielmehr eline Art Entsprechung
CM Kultur abzıelt, sowohl dıe Art des Anders- dieser Rhetorık, miıt der S1e sıch verbindet,
Se1Ns achten als auch dıe ausbeuterische Dıa- iındem s1e dıe dunkle un alles durch
lektik des Andersseins krıtisıeren mu Selbst strömende Kraft der Farbe aufgreıft,
WCNN WIr alle darauf arten un darum beten, DEN tiefsten Ängsten un der schliımmsten
dafß dıe Gesellschaft elines Tages farben-blınd Furcht eline Ausdrucksmöglichkeıit geben,
wırd un CS miıt der Fragmentierung des kul- un das 1m Zusammenhang uUunNnserer Kulturge-
turellen Bewußtseins eın Ende hat, das kollek- schichte der USA, die VO  — Anfang der
t1ve Wıssen und das Unbewußste) in bezug auf Zwangsvorstellung der Farbe leidet. 1ne Revı1-
Farbe un Kultur wırd nıcht leicht VCI- S10N dieser Polıtik der Bılder VON seıten der
schwinden. Ö1e sınd sehr verbunden miıt Kırche mu jer einsetzen un die hegemo-
tief verankerten und soz1al verstärkten INON- nıalen OoOnster 1n einen schöpfe-
strosen Kräften. Diıe Kırche tut \a gut rischen Tanz der wılden T1iere einbinden, der
daran, diese Kräfte 1n Dıenst nehmen un u1l5 allen die Emanzıpatıon ermöglıcht. Es ist
zuzugestehen, daß dıe Schwarzen als Schwarze, diese Politik der Bılder, dıie langsam, aber
die Afro-Amerikaner als Afro-Amerıkaner der wıirkungsvoll der übermächtigen Dıalektik VO  S
als Afrıkaner ber diese verwandelnde Kraft Monster-Erzeugen un Monster-Töten wıder-
des «wılden Tieres» verfügen. Wıe cehr E eline steht un S1e schließlich 9 jene Dıalek-
<Wild€» Kraft se1n INas, un W1e bedrohlich S$1e tik, dıie 1n den Schrıiften VO  —$ James Baldwin

Zeıten den Weılsen 1 anderer als dererscheinen INaAasS, innerste Kern des
Schwärze (schwarze Körper, Schwärze der Ga: männlıchen un VO  — weıißer Vorherrschaft be-
laxıe, schwarze Geschichte, schwarzer Kampf stimmten Handelns anschaulich dargestellt

wırdun schwarze Hoffnung) mu VO  = der Kırche
dargestellt werden als überraschende Schön- So 1st vielleicht ein Gediıcht W1e Margaret
heıt, als verwandelnde Anmut. Ja mehr noch, alkers «Dies 1st meln JahrhundertSOZIOKULTURELLE ANALYSEN  die Dialektik des Widerstands oft ebenfalls  kulturelle Hegemonien geschändet wurde?7.  darin, beim ethnischen Anderssein oder bei  Die Gegenwart Gottes ın der Nacht, die sakra-  der anderen Hautfarbe anzusetzen, die über-  le Leuchtkraft des Dunkels,28 die Fülle der  steigert werden und dann eine Bedrohung  Farben im Reich der Schwärze, das lockende  darstellen, die zu beseitigen die hegemonialen  Versprechen, daß alle Farben und Völker die  Weißen sich herausgefordert fühlen. Und es  Schönheit des Schwarzen empfinden können:  besteht - wie beim Sexismus - die Versuchung,  ın all dem liegt eine Möglichkeit für eine neue  den ganzen Begriff des monströsen «anderen»  Politik der Bilder??, Es ist eine Bilderpolitik,  nicht mehr zu gebrauchen und nur noch die  die an biblische Visionen anknüpfen kann:  Sprache einer «allgemeinen Menschheit» zu  Wenn ich sage: Dunkelheit soll mich  verwenden, die die Unterschiede als sekundär  bedecken,  oder «zufällig» sieht. Aber eine solche Strategie  selbst die Nacht soll Li.cht sein für mich ...  allein wird das Monster des Rassismus nicht  Die Dunkelheit und das Licht sind  austreiben?2>.  gleich vor dir (Ps 139,11%).  Auch hier bin ich der Meinung, daß eine  Und wiederum ist festzuhalten: Die «Ein-  Politik der Bilder, die auf eine Revision der  schwärzung» ist keinesfalls nur Gegenpol der  Macht der «Schwarzen» als «anderer» oder der  Rhetorik, die allein das Weißsein gelten läßt.  Afro-Amerikaner als Zugehöriger einer ande-  Es ist vielmehr eine Art Entsprechung zu  ren Kultur abzielt, sowohl die Art des Anders-  dieser Rhetorik, mit der sie sich verbindet,  seins achten als auch die ausbeuterische Dia-  indem  sie die dunkle .und  alles  durch-  lektik des Andersseins kritisieren muß. Selbst  strömende Kraft der Farbe aufgreift, um unse-  wenn wir alle darauf warten und darum beten,  ren tiefsten Ängsten und der schlimmsten  daß ‘die Gesellschaft eines Tages farben-blind  Furcht eine Ausdrucksmöglichkeit zu geben,  wird und es mit der Fragmentierung des kul-  und das im Zusammenhang unserer Kulturge-  turellen Bewußtseins ein Ende hat, das kollek-  schichte der USA, die von Anfang unter der  tive Wissen (und das Uxbewußte) in bezug auf  Zwangsvorstellung der Farbe leidet. Eine Revi-  Farbe und Kultur wird nicht so leicht ver-  sion dieser Politik der Bilder von seiten der  schwinden. Sie sind zu sehr verbunden mit  Kirche muß hier einsetzen und die hegemo-  tief verankerten und sozial verstärkten mon-  nialen Monster iın einen ‘neuen, schöpfe-  strösen Kräften. Die Kirche tut dann gut  rischen Tanz der wilden Tiere einbinden, der  daran, diese Kräfte in Dienst zu nehmen und  uns allen die Emanzipation ermöglicht. Es ist  zuzugestehen, daß die Schwarzen als Schwarze,  diese Politiık der Bilder, die langsam, aber  die Afro-Amerikaner als Afro-Amerikaner oder  wirkungsvoll der übermächtigen Dialektik von  als Afrikaner über diese verwandelnde Kraft  Monster-Erzeugen und Monster-Töten wider-  des «wilden Tieres» verfügen. Wie sehr es eine  steht und sie schließlich zersetzt, jene Dialek-  «wilde» Kraft sein mag, und wie bedrohlich sie  tik, die ın den Schriften von James Baldwin  zu Zeiten den Weißen  und  anderer  als  der  erscheinen mag,  ınnerste Kern des  Schwärze (schwarze Körper, Schwärze‘ der Ga-  männlichen und von weißer Vorherrschaft be-  laxie, schwarze Geschichte, schwarzer Kampf  stimmten Handelns anschaulich dargestellt  wird.  und schwarze Hoffnung) muß von der Kirche  dargestellt werden als überraschende Schön-  So ist vielleicht ein Gedicht wie Margaret  heit, als verwandelnde Anmut. Ja mehr noch,  Walkers «Dies ist mein Jahrhundert ... Schwar-  wir Weißen und alle Menschen sollten, wie  ze Aneignung der Zeit», das mit der Wendung  Joel Kovel es ausgedrückt hat, unsere ei- gene  «O Man» beginnt, nicht‘ nur Ausdruck der  unbekannte Dunkelheit, unsere eigene reiche  Schwärze entdecken26.  Hoffnung für ihre eigenen afro-amerikani-  schen Landsleute, sondern auch eine Heraus-  Wir brauchen immer noch, was Gayraud  forderung der ganzen Menschheit, ihren Platz  Wilmore vor langer Zeit die «Einschwärzung»  zu finden. ın einer Welt, in der die Schwarzen  der Kirche und ihrer Sprache genannt hat, wir  dazugehören. Vielleicht kann «O Man» auch  brauchen die Wiederherstellung der Heiligkeit  als eine Herausforderung des weißen Mannes  dessen, was lange durch viele kirchliche und  gehört werden, unseren befreienden Platz im  152Schwar-
WIr Weılsen un alle Menschen sollten, W1e€e ZC Aneıgnung der Zeıit», das mıiıt der Wendung
Joel Kovel CS ausgedrückt hat, uUunNnseTe e1- SCHNC «O Man» beginnt, nıcht 11UT Ausdruck der
unbekannte Dunkelheıt, WAASECIE eigene reiche
Schwärze entdecken26_

Hoffnung für ihre eigenen afro-amerı1ıkanı1-
schen Landsleute, sondern auch eline Heraus-

Wır brauchen immer noch, Was Gayraud forderung der SAaNZCHN Menschheıt, iıhren Platz
i1lmore VOI langer eıt dıie «Einschwärzung» finden. In einer Welt, ın der dıie chwarzen
der Kırche un ihrer Sprache ZzCeNANNT hat, WITr dazugehören. Vielleicht kann «() Man» auch
brauchen dıe Wıederherstellung der Heılıgkeıit als eine Herausforderung des we1lßen Mannes
dessen, Was lange durch viele kırchliche un gehört werden, WUMNSCTIEN befreienden Platz 1m
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(GGesamt der Menschheıt £finden als begrenz- INTO the Sed
ter Teıl des (Gsanzen der geheılıgten Leucht- Move Man INLO the spiraled AXI$ IUTN
kraft der «schwarzen un schönen (sÖtter» VOI and Sa S76 SS AaN UNSeELS TISE and Durn
dem Dunkel des Hımmels

Osırıs [sıs hlack and Deauteous 20ds
Man behold your destiny zohence COME YOUT spectacle

Look thıs Iife of rhymed Iıfe and death®
an BNOW our future [1vINg,; YOoyu 20d$ of love

PDYFeS of sacrıfıce0Ur former Iives from these OUT present days
NO  Q melded InNTLO ONE OT human hearts hecome

old hearthstones of OUT trıbal hırth and
Oneens of the Naıle, flame
Gods ofOT (JenesIis the hammer an the forge
Parade of CENTUNLES the anvıl and the fıre
hehold the VISEHS SA the rıghteous SDAarRs SO ıld
The dyınz Western SR Iike rockets the sRy
wıth yawnınz of death The fireworRs overhead

flame red an hlue angoldfrom decadence an dissonance
destroying false and. faır, AZAINsı ONE darkened sRy
worlds ofOUT galaxıes livingz Man behold
OUT WANINSZ an Y/A/AS YOUT destined hands control
look this [iving hell the flowered earth ablaze
an SCE the FISEHS SUN alıve each golden flower unfold
Thıs Z$ CENLUFY N0 SCE OUMT marchingz dead

KT  S R STOW The [YFANLS P00O hawve fled.
The hroken hones and hbloodfrom darkness INTO AION

matched the molten IAvd DOUTr Hawve melted the flood.
from red MVOLCANIC shıes
' slands An Mountains heave

Baldwın Des Menschen nackte Haut (sesam- Zur Notwendigkeıt Prozei{ß der christlichen
melte Erzählungen (Hamburg 1974 730) 253 Jüngerschaft Kriegsmetaphern verwenden und zugleıich

Als C1inNn Beıispıel dıieser Literatur das uch auf die krıtisıeren, siıehe Wınk Engagıng the Powers
ökonomuische Ausbeutung eingeht SC1 ZgCeNANNL UDiscernment and Resistance Or of Dominatıiıon
Hartsock Money, SexX and Power Toward Feminıist (Minneapolıs 308 314
Hıstorical Materı1alısm (Baltımore, In der Tat wırd das Begriffspaar innen/aufßen 1INSSC-

Gramseı, Gefängnishefte (Hamburg L 991{ Eıne samt Frage gestellt MO den Begriff der Hegemonıie
ausgezeichnete Zusammenfassung bletet I Jackson WIC iıch iıhn entwickelt habe und uch durch den begleiten-
Lears The Concept of Cultural Hegemony Problems and den Begriff des emanzıpatorischen Wıderstands WIC ich
Possibilıities The Amerıcan Hıstorical Revi1ew 90/3 ıh vorschlage
(1985) 567 593 Malveaux, Popular Culture and the Economıics of

Schwichtenberg, The Madonna Connection Re- Alıenation, ent (He.) IC Popular Culture.
presentational Polıtics, Subcultural Identitıies, and Cul: Project by Miıchele  allace (Seattle, 200-208
tural Theory Ooulder Baldwın, aal 230

3ff Ebd
/7u dieser wesentliıchen Verbindung zwıischen SCINCLN- 13 AaQ Z

schaftlıchem christlıchen Handeln und Emanzıpatıon Näheres CZa be1 Harrıs, Exorcising Blackness.
oder Freiheit siehe Hodgson God Hıstory Shapes Hıstorical and Literary Lynching and Burning Rıtuals
of Freedom (Nashvılle IN) Kap Klıne Taylor (Bloomington
Remembering Esperanza Cultural Political Theology Sıehe die Erinnerungen VO Freeman 1ı Studs
for North AÄAmerıcan DPraxıs (Maryknoll Kap Terkel Race How Blacks and VWhıtes Thınk and Feel

ermıno Anton1o ramscı Archıitect of New about the Amerıcan Obsess1i1on EW YOT.
Polıitics (Baton Rouge Z Baldwın aal) 253

153



SOZIOKULTURELLE ANALYSEN
Eıne Untersuchung MEUGCTGT Fılme, in denen diese Young, Justice and the Polıtics of Dıfference (Princeton,

Dialektik sıchtbar wırd, lıegt VQ Hooks, Eatıng the N]
Other, 1n Black Looks Race and Representation (Boston Kovel, Whıiıte Racısm. Psychohistory (New York

21-39 In ihrer Darstellung der Dıialektik spricht
Hooks VO der Vorstellung der «Primitivität» der schwar- Wılmore, Black and Presbyterian. The Herıitage
e  —$ Frauen als anderer als eıl einer Ausbeutung, dıe ıhren and the Hope (Phıladelphia 125
untergeordneten Platz 1im STAatus JUO verstärkt und ın 28 Es ist schon lange her, da{ß Howard Thurman uns

meıner Sprache die Dynamık des Tötens sicherstellt. hat, VO «leuchtenden Dunkel» traumen:;
siehe Thurman, The Loumınous Darkness. Personal18 Stoltenberg, Refusing be Man ESSayS NSex

and Justice (New York Interpretation of the Anatomy of Segregation and the
Vercoutter/]. Leclant/F.M Snowden/ Desan- Ground of Hope Nework

5C5, The Image of the 2C| in estern Art TOM the 29 Eın Bemühen, LICU schätzen lernen, Was lange
Early Chrıiıstian Era the «Age of Dıiscovery» (Cambrıdge, mılsachtet worden Ist, 1st uch wırksam iın den Bestrebun-

bes 4ff (Weıißser ott und schwarzer Teutel). SCH VO Afro-Amerıikanern, eine afro-zentrische Perspekti-
20 Ich übernehme diesen Ausdruck VO Stephen, dl€ wıederzugewinnen. Die damıt zusammenhängenden

TODIemMeE eiInNes Afro-Zentrismus werden innerhalb unddamıt einen Aspekt des Wiıderstands bezeichnet, den
Zapotec-Frauen eısten 1n einem hegemonıt1alen Kontext, aufßerhalb dieser Strömungen erortert, wobel sıch Berüh-
der nıcht 11UI patrıarchalısch ISt, sondern uch rassıstisch rungspunkte ergeben miıt den Problemen und Möglıch-

keıten einer Neubewertung der schwarzen Hautfarbe. Für(gegenüber dıesen eingeborenen Mıttelamerikanern 1mM
tiefen en CX1KOS und Skonomisch ausbeuterisch. ı1ne Sıcht des Afro-Zentrismus AUS weıblicher Perspektive
1e Stephen, Zapotec Women (Austın 1991 M1 siehe Ch.J Sanders, Afrocentrism and Womanısm in the

E.D Schleiermacher, Der Chrıistlıche Glaube, L, Semi1nary, iın Chrıistianıty and Cr1s1s, Aprıl 1992
ZAufl., hg. VO Martın Redeker Berlın 1960), $& / 374

272 Zu Berichten ber den Status vVOoNn Frauen siıehe Walker, Thıs 15 My Century... Z Synthesıs of
French, The War agaınst Women (New ork Tıme, 1ın Amiuıurı Amına Barake (Hg.) Confiırmatıion. An
Warıng, Ihe System of Natıonal Accounts The Measure Anthology of Afrıcan Amerıcan Women (New ork
and Mıs-Measure of Value nd Production iın Economıiıc 361-363. Wır geben das Gedicht 1mM Orıginal wıieder, da
Theory, 1n Foerstel (He.) Women’s Voices the eine Übersetzung 11UT eine anspruchsvolle Nachdichtung
Pacıfıc. The International Pacıfıc Polıcy Congress (Wa: se1in könnte, der WITr un leider nıcht in der Lage sehen
shington, 199 1) 63-78 Anm Red.)

23 Dazu, W1Ee wichtig CS Ist, da{ßs dıiese Geschichten
weıtererzählt werden, und ZWaTl sowohl für dıe Afro- Aus dem Englıschen übersetztvon Dr Kar/] ıchler
Amerıkaner W1e uch für dıe andern, siehe nochmals
Harrıs, AÄAnm

Taylor, Remembering Esperanza, aaQ Kap ARK TAYLOR
Anm

25 Damıuıt 1St nıcht ZESAZLT, da{ß$ eine Rhetorik der Professor für Theologıe und Kultur Princeton Theolo-
«GemeLinsamkeıten der Menschheıit» unnötıg ist. Auf o1cal Sem1nary; wichtige Veröffentlıchungen: Beyond Ex-
keinen Fall Aber iıch bın der Meınung, da{(ß das alleın nıcht planatıon. Relıg10us Dımensions in Cultural Anthropolo-
genugt, da{iß eine Rhetorik der Andersheit erhalten leiben (Mercer Paul Tıllıch. Theologıan of the Bounda-
mudf, dıe ein Gespür für Unterschiede zeıgt, ob CS LU r1es (Fortress Remembering Esperanza. ultura
den Unterschied der Geschlechter, der Ethniızıtät oder der Polıitical Theology for North ÄAmerıcan Praxıs (Orbıs
Kultur geht /Zur Notwendigkeıt der Wahrnehmung des 1990 Anschrıiuft: Princeton Theological Seminary, 871
Unterschieds 1mM Eıntreten für die Freiheit siehe Princeton, NJ 08542-0803, USA.
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